
Weil der Stadt. Jedes Jahr im Februar star-
ten die Volkshochschulen ihr neues Se-
mester. Die Außenstelle der VHS Leon-
berg in Weil der Stadt lädt zum Auftakt
des neuen Programms zu einer Abenteu-
erreise zweier Reisejournalisten ein.

Von Monika Ehrler

Ein Blick in das abwechslungsreiche Pro-
gramm der VHS lohne sich allemal, sagt die
Außenstellenleiterin in Weil der Stadt, Ange-
lika Brombacher. Für sie ist der 11. Februar
ein guter Auftakt für das erste Semester
2008. Gemeinsam mit dem Kulturverein Ma-
nufaktur Weil der Stadt hat sie die Reisejour-
nalisten Barbara Vetter und Vincent Heiland
aus Jena gewinnen können. Sie haben bereits

auf der kürzlich zu Ende gegangenen Touris-
musmesse CMT in Stuttgart erfolgreich ihre
Live-Dia-Reportage gezeigt. Ausschließlich
mit Fahrrad und Boot erkundeten sie Länder
und Menschen entlang der 2888 Flusskilome-
ter der Donau. Die Weil der Städter können
dieses Abenteuer am 11. Februar ab 20 Uhr
in der Aula an der Jahnstraße miterleben.

Die Leonberger VHS-Außenstelle Weil
der Stadt bietet bis zum Sommer noch an-
dere interessante Vorträge, Seminare, Kurse,
Exkursionen und Reisen. Bewährtes wie
Sprach- und Gesundheitskurse mit Sport und
Entspannung sind ebenso zu finden wie Koch-
kurse, Bastelwerkstätten, Literatur- und Mu-
sikangebote. Neu in diesem Jahr ist das
Seminar für Senioren ab 70 Jahre. Im April
startet der Fitnesskurs in der Emil-Haag-Be-
gegnungsstätte am Wolldeckenareal.

Ebenfalls neu im Angebot ist unter dem
Motto „Verwöhn-Menü bei Kerzenschein“
der Kochabend für Männer, die ihre Partne-
rinnen unter Anleitung bekochen. Interesse
dürfte auch die Stuttgarter Konzert- und
Opernsängerin Ingeborg Krebs-Kluge finden.
Sie gibt im Juni denjenigen praktische Tipps,
die sich schon immer gefragt haben, ob ihre
Stimme zum Gesang geeignet ist.

Bereits Ende Mai startet eine besondere
Seminarreihe für Frauen, die in Weil der
Stadt als „Zugezogene“ ihr Leben neu gestal-
ten und das Leben der Stadt mitgestalten
wollen. Dieses Seminar wird von der Landes-
zentrale für politische Bildung mit Sitz in
Stuttgart unterstützt.

Auch an den Schulen wird die Volkshoch-
schule wieder aktiv sein. Im Frühjahr startet
zum Beispiel am Johannes-Kepler-Gymna-

sium ein Computerschreibkurs. Der im ver-
gangenen Jahr begonnene Integrationskurs
wird ebenfalls fortgesetzt. Gemeinsam mit
dem Bundesamt für Migration werden hier
Sprachkurse angeboten, an deren Ende die
Teilnehmer ein Zertifikat über die erlangten
Kenntnisse in Wort und Schrift erhalten.

Die Programme liegen derzeit im Rat-
haus, in den Banken, Buch- und Schreibläden
und anderen öffentlichen Einrichtungen aus.
Darin enthalten sind auch die Anmeldeformu-
lare. Nachschlagen kann man die Angebote
der Weil der Städter VHS-Außenstelle eben-
falls über das Internet unter www.vhs.leon-
berg.de. Die Anmeldungen sind aber aus-
schließlich über die entsprechenden Formu-
lare möglich. Für nähere Informationen steht
Angelika Brombacher unter der Telefonnum-
mer 0 70 33 / 3 59 59 zur Verfügung.

Auszeichnung für Naturführer
Böblingen (sb). Die 17 ehrenamtlichen He-
ckengäu-Naturführer haben eine bundesweit
anerkannte Auszeichnung erhalten. Das
„BANU-Zertifikat“ des Arbeitskreises für Bil-
dungsstätten im Natur- und Umweltschutz
soll den hohen Ausbildungsstandard der Na-
turführer bestätigen, die Gruppen durch die
vielfältige Heckengäu-Landschaft führen. Da-
bei vermitteln sie nicht nur Naturerlebnisse,
auch Kultur und Landschaft kommen nicht
zu kurz. Unter der Anleitung des Vereins für
Umweltbildung Araneus aus Mühlacker ha-
ben sie seit 2004 kontinuierlich an dem
Programm gefeilt. Der stellvertretende Land-
rat Wolf Eisenmann bedankte sich bei den
Naturführern für ihr Engagement. Mehr Infor-
mationen über deren Angebote im Internet
unter www.heckengaeu-naturfuehrer.de.

Schlussfeier an der Krippe
Renningen (sb). Am Sonntag geht in Malms-
heim die Krippenzeit zu Ende. Zur Schluss-
feier um 18 Uhr kommt der Landeshistoriker
Gerhard Raff. Ebenfalls mit dabei ist der
Geraer Dekan Klaus Schreiter, der mit Pfarrer
Franz Pitzal zu Hilfsprojekten in aller Welt
reist. Die evangelischen Posaunenchöre aus
Renningen und Malmsheim musizieren. Den
Gottesdienst am Sonntag um 10.45 Uhr feiert
der Domkapitular Franz Glaser aus Rotten-
burg. Am Samstag um 18.30 Uhr predigt der
Rundfunkpfarrer Michael Broch.

Obstbäume richtig schneiden
Böblingen (sb). Wie man Obstgehölze und
Ziersträucher richtig schneidet, erfahren die
Teilnehmer an einem zweitägigen Lehrgang
der Fachberatungsstelle für Obst- und Garten-
bau des Landkreises Böblingen. Am Donners-
tag und Freitag, 7. und 8. Februar, gibt es in
Darmsheim jeweils ganztägig nicht nur viel
Theorie, sondern auch praktische Übungen.
Anmeldungen beim Landwirtschaftsamt un-
ter der Rufnummer 0 70 32 / 2 00 50.

Weil der Stadt. Für den besonderen Gast
haben Laura, Lea, Jannik und Till gestern
noch einmal ihr Zebra-, Giraffen-, Löwen-
und Zaubererkostüm angezogen: Heike
Pohlink von der Kinderhilfsorganisation
Unicef hat von ihnen den Erlös einer Mu-
sical-Aufführung entgegengenommen.

Von Monika Ehrler

„Afrika zu helfen, ist perfekt“, sagt Jonas. Er
und die anderen Schüler der Hausener Grund-
schule haben vergangenes Schuljahr das afri-
kanische Kindermusical „Tuishi Pamoja“ auf-
geführt. Ihre Begeisterung hat sich auf das
Publikum übertragen – immerhin 500 Euro
kamen zusammen, die die Kinder Heike Poh-
link von Unicef als symbolischen Scheck mit
auf den Weg geben.

Jonas hat aus Büchern und aus dem
Fernsehen schon viel über Afrika erfahren.
Besonders beschäftigt ihn, dass dort ein Blei-
stift oder ein Radiergummi einen viel größe-
ren Stellenwert haben als an deutschen Schu-
len. Und für Jannik und Till ist es kaum
vorstellbar, dass die Kinder bei 40 Grad unter

der prallen Sonne lernen, ohne festes Ge-
bäude, Stühle und Tische. Sie finden das
ungerecht und freuen sich, dass ihre Schule
nun helfen kann, richtige Schulgebäude mit
Trinkwasserbrunnen und Toiletten zu bauen.

Heike Pohlink hat bei ihrem Besuch in
Hausen nicht nur abwaschbare Tattoos für
alle dabei, sondern auch Bilder vom Schulall-
tag in Afrika; wenn es den überhaupt gibt.
Ganz konkret unterstützt Unicef mit dem
Projekt „Schulen für Afrika“ Ruanda, Angola,
Malawi, Mosambik, Simbabwe und Südafrika.
In den vergangenen Jahren sind 600 Schulen
gebaut worden. Und so wünschen sich So-
phie, Lea und Laura, dass die Kinder in Afrika
zur Schule gehen können und nicht – wie es
oft der Fall ist – Geld verdienen müssen.

Pohlink ist beeindruckt, wie viel die Hau-
sener Schüler über Unicef wissen und wie
groß ihre Anteilnahme ist an dem, was sie
vom afrikanischen Alltag erzählt. Für Schullei-
ter Harald Baumbusch und sein Kollegium ist
die Scheckübergabe ein gelungener Ab-
schluss der Aktion „Hilfe für Afrika“. Vorläu-
fig, denn neue Ideen und Projekte sind be-
reits im Entstehen: Die Musiklehrerin Antje
Berger ist schon wegen der nächsten Musi-
cal-Aufführung aktiv.

Vom Abenteuer entlang der Donau bis hin zur Seniorenfitness
Die Volkshochschule in Weil der Stadt bietet im neuen Semester wieder ein vielfältiges Angebot, das auch „Zugezogene“ anspricht

Böblingen. Ein Böblinger ist angeklagt,
eine vom Landesverband der Busunter-
nehmer gegründete Aktiengesellschaft
um 850 000 Euro betrogen zu haben.
Zudem soll er bei einer eidesstattlichen
Erklärung sein hohes Einkommen ver-
schwiegen haben.

Von Oliver im Masche

Am Böblinger Amtsgericht hat am Mittwoch
eine Verhandlung begonnen, bei der selbst
Eingeweihte Mühe haben, die Verflechtun-
gen der betroffenen Unternehmen zu ent-
schlüsseln. Angeklagt ist ein 56 Jahre alter
Böblinger, der von 2000 bis 2002 der Vor-
standsvorsitzende der Aktiengesellschaft Om-
nivia und deren Tochter Verkehrsgesellschaft
Marbach (VGM) gewesen war.

Der Mann soll im Jahr 2001 hinter dem
Rücken des zuständigen Aufsichtsrates von
Omnivia als Vorstandsvorsitzender der Toch-
tergesellschaft eine Bürgschaft für einen Kre-
dit unterschrieben haben, der schließlich
nicht zurückbezahlt werden konnte. Es ging
um 850 000 Euro. Aus der Insolvenzmasse
der Aktiengesellschaft, die dafür haften
musste, erhielt die betroffene Bank, die Lan-
desbank Baden-Württemberg, schließlich
nur noch 455 000 Euro zurück.

Mit den 850 000 Euro hätte 2001 über die
VGM das Busunternehmen Hartmut Ziegler
in Marbach (Kreis Ludwigsburg) gekauft wer-
den sollen. Das Unternehmen bediente da-
mals den öffentlichen Linienbusverkehr in
der Schiller-Geburtsstadt. Der Busunterneh-
mer wollte sich aber aus dem Linienbusge-
schäft zurückziehen. Und damit passte er
genau ins Konzept der Omnivia. Hinter der
Aktiengesellschaft steht der Verband Baden-

Württembergischer Busunternehmer, dessen
Mitglieder sich im Jahr 2000 in der AG
zusammengeschlossen hatten. Die Idee war,
angeschlagene Busunternehmen, deren Fahr-
zeuge und Lizenzen für den Betrieb des
öffentlichen Linienbusverkehrs zu überneh-
men. Dabei sollte aber nicht mit Geld bezahlt
werden. Denn man hatte mit 3,2 Millionen
Euro nicht genügend Eigenkapital. Stattdes-
sen sollte die Konkurrenz mit Aktien von
Omnivia honoriert werden.

Beim Marbacher Busunternehmer
machte man jedoch eine Ausnahme. Der
Böblinger wurde beauftragt, sich um eine
Übernahme zu bemühen. Dabei soll er ohne
Absprache mit dem Aufsichtsrat der Mutter-
gesellschaft Omnivia den Kredit aufgenom-
men und die Bürgschaft unterschrieben ha-
ben. „Es musste schnell gehen. Der Linienbus-
verkehr in Marbach sollte ja weitergehen“,
sagte der Angeklagte. Er betonte, dass er den

Aufsichtsrat über jeden seiner Schritte aus-
führlich informiert habe. Mitglieder der Ak-
tiengesellschaft, die mittlerweile eine GmbH
ist, erklärten hingegen, dass der Böblinger
nicht berechtigt gewesen sei, eine Bürgschaft
im Namen von Omnivia zu unterzeichnen.

Die Verhandlung wurde vertagt. Bei ei-
nem weiteren Termin soll die damalige Omni-
via-Aufsichtsratsvorsitzende als Zeugin ihre
Sicht der Dinge darlegen. Sie fehlte bei der
Verhandlung wegen Krankheit. Auch den
zweiten Anklagevorwurf stritt der Böblinger
ab. Demnach soll der selbstständige Projekt-
entwickler 2001 in wirtschaftliche Schwierig-
keiten geraten sein und bei einer eidesstattli-
chen Erklärung über die Höhe der Einkünfte
sein Jahreshonorar als Omnivia-Vorstands-
chef von 100 000 Euro verschwiegen haben.
Er musste damals Gläubiger bedienen und
soll nur die monatlich 2250 Euro Einkommen
als VGM-Vorstand genannt haben.

Ein Musical war der Auslöser
Hausener Grundschüler spenden 500 Euro für afrikanische Kinder

Weil der Stadt. „Moderator zu werden,
war schon immer mein Traum“, sagt Mar-
cel Wagner aus Weil der Stadt. Der Traum
ist in Erfüllung gegangen: Seit kurzem
präsentiert der 25-Jährige die Sendung
„Südwild“ des bayerischen Rundfunks.
Zuvor sammelte er Erfahrung beim Radio.

Von Peter Meuer

Seit rund drei Wochen turnt ein junger Mann
aus Weil der Stadt durch das Fernsehpro-
gramm des bayerischen Rundfunks. Er inter-
viewt, recherchiert, kocht sogar live und
zuweilen fragt er Polizisten, „ob sie schon
mal Gras versucht haben“.

Der junge Moderator ist der 25-jährige
Marcel Wagner. Er wurde aus vielen Hundert
Bewerbern ausgewählt, um die neue Jugend-
sendung „Südwild“ zu moderieren, die mon-
tags bis freitags zwischen 15 und 16 Uhr
über die Bildschirme flimmert. „Eigentlich
hat sich ein Kumpel von mir dafür beworben,
und ich sollte ihm die Daumen drücken“,
erzählt Marcel Wagner. „Ich dachte mir dann,
ich könnte ihm ja die Daumen drücken und
mich dazu selbst bewerben“, berichtet er,
wie es überhaupt dazu kam, dass er nach
München fuhr.

Während der Freund schon früh aus-
schied, flatterte bei Wagner nach ein paar
Tagen ein Brief des bayerischen Rundfunks
ins Haus: „Wir möchten Sie gerne besser
kennenlernen“, stand darin. Mehrere Wo-
chen Bewerbungsmarathon folgten. Das sei
wie „Deutschland sucht den Superstar“ oder
„Popstars“ gewesen, nur eben bei einem
öffentlich-rechtlichen Sender, erzählt der
junge Fernsehmann lachend. Nach dem Cas-
ting war klar: Marcel Wagner wird einer von
fünf „Südwild“-Moderatoren.

Das Konzept der Sendung: Mit einem
Doppeldeckerbus, einem rollenden Studio,
fährt das „Südwild“-Team durchs Sendege-
biet, parkt jeweils für eine Woche in einer
bayerischen Stadt oder einem Dorf. Dort gibt
es dann „Fernsehen zum Selbermachen“, vor
allem für die jungen Leute. Im „Südwild“-Bus
gibt es nämlich ein komplettes Fernsehstudio
mit Schnittplätzen, Mischpulten, Regie. „Die
Zuschauer vor Ort sollen selbst mit Themen
oder selbst gedrehten Filmen auf uns zukom-
men“, erklärt Wagner. „Wir setzen das dann
gemeinsam um.“ Als reines Spaßformat sieht
er die Sendung aber nicht: „Wir packen auch
Probleme vor Ort an, machen richtigen Jour-
nalismus“, betont der 25-Jährige.

Marcel Wagner wurde 1982 in Böblingen
geboren, ist in Weil der Stadt aufgewachsen
und hat dort Grund- und Realschule besucht,
später die Fachhochschulreife nachgeholt. Er
sammelte früh Erfahrungen beim Radio, mo-
derierte für ein Krankenhausradio in Reutlin-
gen, volontierte im Funkhaus Regensburg,
arbeitete danach für den Südwestdeutschen
Rundfunk und den Mitteldeutschen Rund-
funk. Beim Hessischen Rundfunk moderiert
er heute noch „You FM“, eine Radiosendung
für Jugendliche.

„Auch wenn „Südwild“ im Moment einen
großen Teil meiner Zeit beansprucht, möchte
ich mit dem Radio nicht komplett aufhören“,
sagt Marcel Wagner. Moderator zu werden,
das sei schon sein Kindheitstraum gewesen.
„Ich wollte nie was anderes machen.“ Der
Traum hat sich erfüllt. Und obwohl Marcel
Wagner im Moment zwischen Frankfurt und
München hin- und hergondelt, zieht es ihn
dennoch regelmäßig in seine Heimatstadt.
Zumal jetzt, da Fasnetszeit ist. „Den Hexen-
ball möchte ich schon mitbekommen“, er-
zählt der 25-Jährige, der in der örtlichen
Narrenzunft aktiv ist. „Das würde ich mir
nicht so gerne entgehen lassen.“

Weissach (sb). Bei einem Motorradhändler
in Flacht ist am Montag ein gebrauchter
Motorroller gestohlen worden. Da es sich um
ein relativ seltenes Exemplar handelte, erin-
nerte sich der Händler daran, dass vor eini-
gen Monaten ein Jugendlicher Ersatzteile für
einen solchen Exoten bestellt hatte. Ein Beam-
ter der Rutesheimer Polizei hatte zu der
Beschreibung sofort einen Namen parat. Als
die Ordnungshüter bei dem 16-jährigen Schü-
ler vorbeischauten, fanden sie nicht nur den
bereits zerlegten Roller, sondern auch einen
zweiten, der im Juli 2007 in Flacht gestohlen
worden war. Der Schüler flüchtete sich in
wenig überzeugende Erklärungsversuche. Ge-
gen ihn wird wegen Diebstahls ermittelt.

Weil der Stadt (sb). Schüsse im Wald
beunruhigen seit einigen Tagen Spazier-
gänger und Gartenbesitzer in Merklingen
und Hausen. Hinter dem Maiberg macht
offenbar ein Mann mit einem Gewehr die
Gegend unsicher.

Am Nachmittag des 8. Januar hörte eine
66-Jährige zwei Schüsse im Gewann Kugel-
beer. Tags darauf bemerkte die beunruhigte
Frau in einer Gartenanlage einen Mann, der
ein Gewehr in ein helles Tuch einwickelte.
Sie rief die Polizei. Diese begann zwar sofort
mit der Fahndung, der Unbekannte war je-
doch bereits verschwunden, als die Beamten
in dem abgelegenen Gebiet eintrafen.

Am vergangenen Samstag nun waren
nachmittags wieder Schüsse aus dem Wald
zu hören. Die Leonberger Polizei rückte er-
neut mit mehreren Streifenbesatzungen aus
und wurde bei ihrer Fahndung am Boden
dieses Mal auch von einem Polizeihubschrau-
ber in der Luft unterstützt – vergeblich. Ihre
Ermittlungen haben inzwischen ergeben,
dass offenbar keine Jäger geschossen haben.
Die Polizei sucht nun nach einem etwa 30
Jahre alten und 1,75 Meter großen Mann mit
Glatze. Er war am 9. Januar mit einem hellen
Hemd und einer Jeans bekleidet. Wer ihn
sieht, sollte nichts auf eigene Faust unterneh-
men, warnt die Polizei. Man wisse nicht, ob
von ihm eine Gefahr ausgeht und ob er
tatsächlich mit einer scharfen Schusswaffe
unterwegs ist. Hinweise an das Revier Leon-
berg unter � 0 71 52 / 60 50.

Böblinger soll insgesamt 850 000 Euro veruntreut haben
Landesverband der Busunternehmer geschädigt – Angeklagter muss sich vor Gericht auch wegen eidesstattlicher Falschaussage verantworten

Mit einem rollenden Studio
geht’s durchs Sendegebiet

Ein junger Weil der Städter ist Moderator beim bayerischen Rundfunk

16-Jähriger klaut
seltene Motorroller

Mann schießt
im Wald herum

Vergebliche Fahndung der Polizei

Beim Hessischen Rundfunk moderiert
er eine Radiosendung für Jugendliche

Stolz übergeben die Grundschüler ihren Scheck an Heike Pohlink von Unicef.  Foto: factum/Granville

Schon als Kind wollte Marcel Wagner Moderator werden.  Foto: Bayerischer Rundfunk
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Ein Brief aus Bayern: „Wir möchten
Sie gerne besser kennen lernen“
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HINTERE STRASSE 18 (MARKTPLATZ)

Matrix-Rhytmus-Therapie
.Verbessert den Zellstoffwechsel
.durch tiefenwirksame Schwingungen
.Medizinisch überwachter Einsatz
.bei z.B.
- Schmerzzuständen nach Unfall/OP
- chronischen Reizzuständen

Prävention
.Bio-Resonanz-Behandlung unter
.medizinischer Aufsicht
.Depilation
.Magnetfeld-Resonanz-Therapie

Behandlung von Haarproblemen
.Abwehr drohender Glatzenbildung
.Individuelle Behandlungspläne

Physiotherapie
.Anti-Osteoporose-Therapie
.Individuelle Beckenboden-Therapie

.Inkontinenz-Therapie für Frauen

.und Männer

.Verschiedene Therapien, z.B.
- Pilates
- Feldenkrais

u.v.m.

TAG DER OFFENEN TÜR
26.01.2008 9.00 – 15.00 UHR
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